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2. Flammrolh.rkessel.

Walzenkessel, bei denen die Heizgase, ehe sie den Kesselmantel umspülen, zunächst durch

weite, den Kessel der Länge nach durchziehende und. die Böden verbindende Rohre gehen, heißen
Flammrohrkessel. Sie werden entweder mit Innen- (Fig. 75 und 81) oder Vorfeuerung (Fig. 86) aus-
gebildet. Nach der Anzahl der Flammrohre werdem Ein-, Zwei- und Dreiflammrohrkessel unter-

schieden. Bei Kesseln mit einem Flammrohrliegt diesesin der vertikalen Kesselmitte oder seitwärts
davon (Seitenrohrkessel; Teil 1 in Fig. 81). Die Flamımrohre erhalten, da sie von dem unter Kessel-

druck stehenden Wasser umspült sind, äußeren Druck: und müssen deshalb versteift werden. Gegen-
über glatten Flammrohren bieten erhöhte Festigkeit und zugleich größere Heizfläche gewellte

Flammrohre(s. Fig. 86,
Unterkessel). Dasselbe

wird erreicht durch den

Einbau von Quwersiedern

oder Gallowayrohren
(Teil 2 in Fig. 81), wor-

unter das Flammrohr

diametral durchdrin-
gende Rohre zu verste-
hen sind. Einen Zwei-

flammrohrkessel zeigt Fig. 75. Für kleine Anlagen mit beschränkten Raumverhältnissen finden

stehende Flammrohrkessel ohne Einmauerung Verwendung.
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Fig. 81. Einflammrohrkesselmit Gallowayrohren. Querschnitt I II.

3. Heizrolrkessel.

Die Heizrohrkessel sind nicht wie die Flamnrohrkessel von 1—3, sondern von einer großen

Anzahl außen vom Wasser umspülter Heiz-, Feua- oder Rauchrohre durchzogen, wodurch eine
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Fig. 82. Heizrohrkessel mit Unterfeuerung.

große Heizfläche bei geringem Kesselvolumen erzielt wird. Der Größe des Wasserraumes nach

stehen die Heizrohrkessel zwischen den Großwasserraumkesseln (Walzen- und Flammrohrkessel)

und den unten beschriebenen Wasserrohrkesseln mit meist nur verhältnismäßig kleinem Wasser-

raum. Wegen der großen Heizfläche entwickeln die Heizrohrkessel rasch Dampf,liefern aber in-

folge der kleinen Verdampfungsoberfläche nassen Dampf. Ferner sind Heizrohrkessel empfindlich

gegen schlechtes Speisewasser, da die Reinigung der Heizrohre schwierig ist.

Einen Heizrohrkessel mit Unterfeuerung zeigt Fig. 82. Die Heizgase bestreichen zunächst

die untere Hälfte des Kesselmantels, gehen an der hinteren Stirnseite nach oben und durchziehen

dann die Rauchrohre. An der anderen Stirnseite des Kessels ändern sie ihre Richtung und ver-

lassen den Kessel, nachdem sie in einem Oberzuge noch den Dampfraum bestrichen haben. Auch

hier ist bezüglich der Unterfeuerung der Nachtei. hervorzuheben, daß sich gerade an der Stelle
6*



44 Die Dampfkraftmaschinen.

der größten Hitze Schlamm und Kesselstein ansammeln. Die Rauchrohre sind, wie die Quer-
schnittsfigur zeigt, in zwei Bündeln angeordnet, um ein Befahren des Kessels zu ermöglichen. Die
Speisung erfolgt am besten durch ein Einhängerohr, wie es in Fig. 75, Teil 4, zu sehenist.

Die vorstehend beschriebenen Kessel-
systeme sind häufig miteinander kombiniert.

Eine bekannte Kombination eines Flamm-
rohrkessels mit einem Heizrohrkessel zeigt

der in Fig. 83 dargestellte Lokomobilkessel
mit ausziehbarem Rohrsystem. Der aus-

ziehbare Teil besteht aus einem kurzen
Flammrohr 1 mit den sich an dieses an-
schließenden Heizrohren. Nach dem Durch-

streichen derHeizrohregelangendieHeizgase
in die Rauchkammer 2 und aus dieser in den

Schornstein. Zum Schutze gegen Wärme-
verluste trägt der nicht eingemauerte Kessel eine Blechummantelung. Der Vorteil dieses Kessels
liegt darin, daß das Rohrsystem jederzeit leicht herausgenommen, gereinigt und wieder eingesetzt

werden kann. Ähnlich
ausgebildet ist der Loko-
motivkessel, Fig. 84, nur
befindet sich bei diesem
der Rost nicht in einem

Flammrohre, sondern in

einer kastenartig ausge-

bildetenFeuerbüchseoder
Feuerkiste, die vom Was-

ser umspültist.

Während Lokomo-
bil- und Lokomotivkes-
sel meistens Flammrohre

bzw. Feuerbüchsen mit vorgehenden Heizrohren haben, zeigen Schiffskessel häufig solche mit
rückkehrenden Heizrohren. Bei dem Beispiel der Fig. 85 sind drei Flammrohre 1 vorgesehen.

Aus diesen gelangen die Heizgase
nach einer gemeinschaftlichen oder,
wie in der Figur, nach drei getrenn-
ten Feuerbüchsen 2, wechseln dort

ihre Richtung und gelangen durch
die Heizrohre in die Rauchkammer3.
Auch diese Kessel sind nicht ein-
gemauert. Trotzdem und trotz der
häufig geringen Länge der Heizrohre

ist die Wärmeausnutzung bei diesen
Kombinationen eine sehr gute, da bei
ihnen Innenfeuerung und Innenzüge
vereinigt zur Anwendung kommen.

Bei den vorstehend beschriebenen Kombinationen sind verschiedene Kesselsysteme an
einem einzigen Kessel vereinigt. Daneben kommen auch Bauarten vor, bei denen die einzelnen
Kessel für sich einem der genannten Systeme entsprechen und dann vereinigt werden. Hierbei
wird gewöhnlich der Unterkessel als Walzen- oder Flammrohrkessel und der Oberkessel als Heiz-
tohrkessel ausgebildet. Letztere Bauart, die auch als Weinligkessel bezeichnet wird, zeigt die Fig. 86.
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Fig. 83. Ausziehbarer Röhrenkessel.

 

  

  

Fig. 84. Lokomotiv- oder Lokomobilkessel. Querschnitt.

 

Fig. 85. Schiffskessel, Querschnitt. Längsschnitt.
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Die aus den Flammrohren austretenden Heizgase bestreichen den Mantel des Unterkessels, gehen
nach oben, durchziehen die Heizrohre des Oberkessels von vorn nach hinten, bespülen dessen Mantel
und gelangen schließlich durch einen Oberzug nach dem Fuchs. Bemerkenswert ist das Vorhanden-
sein von zwei getrennten Dampfräumen 1 und 2, wodurch eine große Verdampfungsoberfläche er-
reicht wird. Durch das .

Dampfrohr 3 steht der
Dampfraum des Unter-

kessels mit dem des

Oberkessels in Verbin-
dung, während durch
Überlaufrohr 4 das

Wasser von dem Ober-

kessel in den Unter-
kessel gelangt. Allge-
meiner sind jetzt An-

ordnungen, bei denen

das Überlaufrohr in
dem Dampfrohr liegt
und erst kurz vor Er-

reichung des oberen Wasserspiegels aus diesem heraustritt. Die Speisung erfolgt in den Oberkessel.

Diese Kesselbauart, die auch mit Innenfeuerung ausgerüstet sein kann, bietet den Vorteil
einer großen Heizfläche auf kleiner Grundfläche. Sie ist daher, gutes Speisewasser vorausgesetzt,
besonders empfehlenswert bei großen An-

lagen auf teuerer Bodenfläche und bei

in der Hauptsache regelmäßigem Dampf-

 

Fig. 86. Kombinierter Flamm- und Heizrohrkessel. Querschnitt.
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4. Wasserrohrkessel. ä & » er

Die Wasserrohrkessel bestehen im > ng 09 =
  

  

   wesentlichen aus einer großen Anzahl

geneigt liegender Rohre (von ungefähr
80—122 mm Durchmesser), die mit

Wasser gefüllt sind und von den Heiz-
gasen umspült werden. Da der Wasser-
und Dampfraum der nur aus Rohren
bestehenden Kessel im Verhältnis zur

Heizfläche klein ist, werden die Wasser-

rohrkessel meistens zur Vergrößerung ‚ : , |

dieser Räume mit zylindrischen Ober- Ban: \J

kesseln versehen. Die Wasserrohrkessel IR STE

besitzen die Vor- und Nachteile der :
übrigen Kleinwasserraumkessel in mehr m.

oder weniger hohem Maße. Einer ihrer
Hauptnachteile besteht darin, daß sie im allgemeinen nasseren Dampfliefern als die Großwasser-
raumkessel. Ferner verlangen sie ein sehr reines Speisewasser. Wegen ihrer geringeren Explo-

sionsgefahr gegenüber anderen Kesseln werden sie mitunter auch als Sicherheitskessel bezeichnet.
Die Wasserrohrkessel lassen sich einteilen in solche mit mäßig und in solche mit stark an-

steigenden Rohren. Die erste Gruppe zerfällt, je machdem ob die Rohre an ihren Enden durch
einzelne Verbindungsstücke vereinigt sind oder in gemeinschaftliche Kammern münden,in Glieder-

und Kammerkessel. Bei den letzteren kann man Ein- und Zweikammerkessel unterscheiden.

   

  

Fig. 87. Rootscher Wasserrohrkessel.


